
dem Abdruck der Ansprache utter eresas anläßlıch der Entgegennahme des rtTIiedensnobel-
preises 1Im Dezember 1979 werden dıe Im 1ı1te bezeıiıchneten Ihemen „Apostolat“ und „Famılıe“
In den Zzwel Hauptteıulen des Buches VO  —_ 41 Autoren Von unterschiedlichen Gesichtspunkten dus
erortert. Die Beıträge reichen 1Im eıl VOoNn grundlegenden rwägungen ber „Christlıche Welt-
verantwortung . 1ıkat), „Zum Begrıff des christlıchen Apostolats“ Waldstein), ber
dıe „D0Zlallehre der Kırche unter aps! Johannes Pau (J Schasching) DIs Eınzeldar-
stellungen ber „Das Apostolat und dıe Arbeıterschaft  C6 (J Müller), den „Akademıiıker und das
Apostolat“ Korab), ber „Verkündıigung, Laienbildung und Massenmedien“ Plechl)
USW. Aus dem eıl selen hervorgehoben dıe uIisatze „Der Laıe In Famlılıe und Gemeıinde
AUS der 1C| des Neuen Jlestamentes“ Kırchschläger), „Die Famılıe der Zukunft“ (J Mess-
ner), „Dıie Famılıe In naturrechtlicher Sıcht“ Fleiıschmann), „Vaterlose Gesellschaft?“ (J
Schasching) und „Die Sıtuation der Famılıe In Europa . Schattoviıts). Der uftfOr des etzt-
genannten Beıtrages mac| auf Jlendenzen ZUT Bındungslosigkeit und Beziehungslosigkeıt ZWI1-
schen den Generationen SIB£)) und uf Tendenzen Zn Indıvidualisierung und Privatisiıerung VO  —_
Ehe und Famılıe aufmerksam (S1ISE.) dıe In polıtıscher 1NSIC| auf einen „Erziehungsauftrag“
der Eltern seıtens der Gesellschaft und des Staates hınauslaufen_- Angesıchts der NCI-
setzbaren Leıstungen der Famlıulıie für dıe Gesellschaft, dıe NIC| mıt den Maßlßstäben wırtschaftlich-
technıschen Fortschritts und des „Sozlalprodukts“ erfaßt werden können, ist dıe Famılıe eute In
vielerleı Hınsıcht auftf skandalöse Weılse unterbewertet Um dıesem Übelstand abzuhelfen, g1bt
Sch iıne Weıterentwicklung des Wahlrechts edenken Das Prinzıp „Jeder ensch ıne St1m-

übersıeht, „daß alle Menschen gleiche Rechte aben, uch dann, WEeNNn S1E dıese NIC| selbst
wahrnehmen können. Diese Unterscheidung zwıschen Rechts- unı Geschäftsfähigkeit gılt für alle
Lebensbereiche und Lebensphasen. DIe Eltern nehmen rıchtigerweılse dıe Geschäfte für ihre Kın-
der wahr, 1U be1ı polıtıschen ahlen dürfen SIE NIC| Iso gerade dort, Tür dıese Kınder
x  WIC|  ıge Entscheidungen allen, Ja ihre Lebenschancen wesentlich beeinflußt, WEn N1IC|
vVvOLWCBSCHOMMECN werden Dıese gesellschaftsstrukturelle ırklıchkeıit zeıgt, WIE den derzeıti-
SCH Spielregeln der Wahlentscheidung gemä dıe nlıegen vieler Menschen urz kommen,
weıl S1E 1m polıtıschen Kräftespie NIC| zaählen un!: amı NIC| mehrheıtsentscheidend se1In kön-
nen.  I: Sch berichtet VO Pfarrgemeinderatswahlen in manchen Dıözesen Österreichs, be1l denen
„dıe Eltern für iıhre unmündıgen Kınder Je ıne Stimme abgeben Dazu werden we1ı1ße und
gC. Stimmzette ausgegeben, damıt zwıschen und 1/7 zählenden Stimmen unterschıeden werden
annn  C6 Solche Vorschläge werden jene völlıg verständnıiıslos al  un, dıe VO  — ihrer indıyıdua-
lıstısch-Lberalistischen Menschdeutung her die Famılıe als selbst verantwortendes Rısıko des
einzelnen ansehen der VO marxıstischen Ansatzpunkt aus dıe Famlıulıe als beseıitigenden„Überbau“ eINnes überholten bürgerlich-kapitalistischen 5Systems verstehen. Gleichwohl sınd sol-
che Überlegungen und orderungen berechtigt. Es ware gul, WenNn WIT ın en Bereıiıchen der Seel-

das TIThemenfeld „Famılıe“ zielbewußter angıngen und €e1 ber fundıerte soziıologische,
ökonomische, phılosophısche und theologısche Kenntnisse verfügten. S1e erwerben eıstet das

uüllervorlıegende uch sehr gute Dıente

HUÜBINGER, Wıllı Der Jugend InNe Chance. Aspekte kırchlicher Jugendarbeiıit. Reıihe
Offene Gemeıinde, Limburg 1981 Lahn-Verlag. Z Kl 14,80
Die kırchliche Jugendarbeıt Sste In der heutigen Kırche ın eıner oft sechr gespannten Situation
Der ‚wang, sıch „legıtiımıeren“ können, geht einerseıts auf dıe ın der Kırche naturgemäß ton-
angebenden Kreıse der Erwachsenen (und darın: dıe Hierarchie) zurück, andererseıts auftf dıe -
gendlıchen, dıe oft umgekehrte Erwartungen „die  C6 Jugendarbeıiten lar T1 dieser
Gegensatz rwartungen zunächst dıe personalen JTräger VO: Jugendarbeit, darın pointıiert die
ın iIhr tätıgen Priester. Der VIis geb, 1946, ist seıt 1975 Jugendpfarrer In Frankfurt, vorher stand
ebenfalls ın der Jugendarbeit. Er legt einıge Grundsatzkapiıtel „Aspekten kırchlicher Jugendar-
beıt“ (Untertitel) VOT Überlegungen ZUrTr Feldtheorie kırchlicher Jugendarbeiıt, ausgewählte päd-
agogısche Fragen hıerzu, ZU „‚Reflex polıtıscher Ambitionen kırchlicher Jugendarbeıit“ und
„einzelnen Fragen der Jugendpastoral“; dort wırd ber Jugendgottesdienste, relhıg1öser ildungs-
arbeıit und dıe Jugendreligionen gesprochen. €e1 werden fter Posıtions- un! Arbeıtspa-
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pıere abgedruckt, dıe verschiedenen Stellen, meı1st Frankfurt, verfaßt wurden; S1e werden VO

iıhrem Entstehen her erortert (Anlaß und Stellenwert) und kommentiert. Abgesehen davon,
daß das Studieren VO Posıtionspapleren Je verwandten TIThemen manchmal des besonde-
Hen Stils VOINl Grundsatzerklärungen ziemlıch ONOtLON WIT| ırd 1eTr doch eutlıc. WIEe ernst-
haft und beachtenswert sich Jugendseelsorge arum bemüht, ıhren ufträgen gerecht werden.
DDas schlıeßt TE1NC N1IC. AdU>S, daß Rez sıch manchmal ZU] Wiıderspruch gereizt So finde
ich cdıe Analyse unschart und ähmend; ich uch für unzutreiffend und en MN-
über, dıe sıch irgendwo mühen, unfaır er VOT em für unzutreffend), mıt dem TEN! tun,
als ob UNsSCIC EWl unheıle Welt ımmer unmenschlicher werde. /7u AL Was ıst Jler „alternatıv“”?
Wıeso sind solche, dıe ungewollt etwas bewırken, „schuldıg“ Sıcher ist dıe Kırche der Bun-
desrepublı 1ne prımär mittelständısche ber dıe „obere Miıttelschicht als tonangebend das S1-
cher NıC bundesweıt (wohl uch NIC. ın Frankfurt!) so! x / wırd cdıe Gewaltlosigkeıit Jesu ohl
doch her als immer gültıge Norm, es Andere als „hıstorıscher ompromı1ß“ vereinfacht. 106
muüßte uch dıe rage vertiefen, ob NIC: der (eucharistische) Gottesdienst selbst schon ema ist

INan sollte VOIlI er nıcht immer gleich iun, als mMu. jede eblfeıler eın „ Thema“ aben,
eIW. wert seIn zente 1Im etfen und l esen sınd etwas Anderes). Die zanlreıchen uße-
TunNnscCH, ın denen ich dem VT zustiımmen möchte, können jer N1IC. eıgens aufgezählt werden.
ervorheben möchte ich 1Ur dıe berechtigte Ablehnung der oft gehörten Meınung, Jugendliche
fänden beı den Jugendsekten, W as ıhnen ın der Kırche gegeben werden müßte; in Wiırklichkeit
darf kırchliche Jugendarbeıt eiınen eıl dessen, Was Junge Menschen dort suchen, Dgal nıcht geben
(absolute Fremdbestimmung, Dıspens VO Freiheitsentscheidungen): vgl K uch dıe vielen
„bürgerlichen“ Katholıken N1IC| deutliche Unausweichlichkeıit der polıtıschen Dımension jeden
andelns ann 111a NUur unterstreichen 69) Insgesamt regt das uch ohl alle ZU achdenken
d} dıe mıt Jungen Menschen Kontakt en dıe ben festgestellte Monotonie ist demgegenüber
sekundär. Lippert

BRANDDL, Gerhard: Nächstenliebe Ausgangspunkt der Erneuerung. Dıe ehn ebote
AdUus$ indıyıdualpsychologıscher Sıcht Luzern, Stuttgart 1980 Rex-Verlag. 2145., Lınson,

22,—
ber dıe ehn Gebote ıst In den etzten Jahren 1e]l geschrıeben worden. In dıiıesem uch sıch
eın ın Praxıs und re erfahrener Psychotherapeut Aaus der 1C der indıvidualpsychologischen
Schule Alfired Adlers mıt dem Grundanlıegen der ehn (Grebote auseiınander. Den einleıtenden
eıl! bılden Antworten auf sıeben Fragen („Was ist Wahrheı „Glaubenswahrheıit W d> el
das?“ Darauf folgen zehn Kapıtel, dıe das nhegen des jeweılıgen (Jjebotes mıt indıvıdual-
psychologıischen Vertiefungen in das onkrete heutige en hıneinstellen un! thesenartıg das Er-
gebnıs zusammentfassen.

Dıieter Die Ehe christlich lehen Anregungen. Freiburg 1980 erlag erder
1285.., Kt..; 12,80
Die ehebegleitende Seelsorge ist eute eıne der vordringlichen pastoralen ufgaben. ber W as

er „Die Ehe christlıch leben‘‘? Der erf all dıe ın den etzten Jahren zunehmend eroörterte
Ehetheologıe ın den Kontext der Erfahrungen und rwartungen christliıcher eIeNTeE bringen,
ihnen auf diese Weılise helfen, iıhre Ehe als gemeinsamen Weg des aubens begreifen un! dıe
ra des auDens Tür diesen Weg fruchtbar werden lassen. DIie gehaltvolle, ZUr besinnlıchen
Lektüre empfohlene Schrift beschreıbt ın sechs Abschnitten den Weg des aubens in der Ehe
Sıch 1m Glauben ermutigen lassen. Sıich einander verbiınden. Eınander leben helfen Mıteinander
anderen en helfen (Gemeinsam VOT ott en Eınander helfen, den Tod anzunehmen.
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